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Zur Konfirmation.
6. April 1919.

Ihr schauet so frisch und hell mit euren jungen Augen
in di« Welt hinaus, ihr lieben Konfirmanden. Gott erhalte
euch euren frohen Sinn womöglich das ganze Leben hindurchI
Wir beneiden euch drum, wir, eure Eltern und Lehrer und
poch viele andere. Wir haben nicht mehr eure frischen Augen
pnd eure frohen Herzen. Wir haben zu schweres erlebt in
diesen Jahren.

Wir blicken auf euch mit Wehmut.  Denn nur denken
bei eurem Anblick unserer eigenen Jugendzeit. Das war keine
so böse Zeit wie die jetzige. Wir hätten so herzlich gewünscht,
daß das Wort jenes Landwehrmanns vom Anfang des
Kriegs wahr geworden wäre: „Unsere Kinder sollen es ein¬
mal besser haben". Nun ist es umgekehrt geworden. Ihr
pachset in eine schwerere Zeit hinein, als wir sie hatten,
keht, darum blicken wir mit Wehmut auf euch.

Aber doch auch mit Dank  l Gottlob, daß ihr da seid!
Laß eine junge Garde da ist, die in die neue Zeit hinein-
müchst und uns Alte ablösen wird, wenn wir müd und
schwach geworden sind. Ihr werdet in die Lücken eintreten.
Es gibt schon jetzt viele Lücken. Ihr kennet sie. Vielleicht
ist in eurem eigenen Haus eine solche Lücke. Hier fehlt
der Vater, dort der Bruder — oder gar zwei Brüder in
einem Haus. Der Krieg hat sie weggerafft. Und manches
von euch hat schon bisher tüchtig zufassen müssen, um sie zu
ersetzen. Darum sind wir dankbar, daß ihr da seid und m'l
wachsenden Kräften mit Hand anlegen könnt bei den schwe¬
ren Aufgaben der Zukunft.

Und wir blicken auch mit Vertrauen  auf euch. Es
kommt viel auf euch an, auf jedes einzelne von euch. Von
euch hängt zum guten Teil die Zukunft des deutschen Volkes
ab. Wenn nicht ein jedes von euch seinen Mann stellt,
dann kann es schlimm werden. Wir trauen es euch zu, daß
ihr all eure Kraft zusammennehmt. Aber ihr kennet auch
bas Wort : „Mit unserer Kraft ist nichts getan." Der das
gesprochen, der war ein starker Mann. Aber er wußte, daß
auch der Stärkste ohne Gott nichts ist.

Darum, ihr Konfirmanden, hallet auch ihr euch an die¬
se» Gott ! Ihr seid mit ihm bekannt, gebe Gott, vertraut
geworden im Konfirmandenunterricht. Bleibt ihm treu ! Und
bleibt auch eurer evangelischen Kirche treu, die euch braucht
und auf euch vertraut. Es soll wieder so heißen, wie man
vor hundert Jahren in schlimmer Zeit sang:

Wir haben gebauet
Ein stattliches Haus
Und drin auf Gott vertrauet
Trotz Wetter, Sturm und Graus. —
Das Haus mag zerfallen.
Was hat's denn für Not?
Der Geist lebt in uns allen.
Und unsre Burg ist Gott.

Deutschland.
. Mainz,  4 . April. Die Franzosen kündigten zum
1 Mai die Dienstwohnungen sämtlicher 268 Mainzer Mili-
tärsamilien zur Unterbringung französischer Militärfamilien.
Die Notlage infolge Wohnungsmangels ist brennend.

Saarbrücken,  3 . April. Wie die „Saarbrückener
Ztg." erfährt, wurde Oberbergrat Neff, Direktor der Gruben-
mspektion in Duttweiler, aufgrund eines gegen ihn eingelei¬
teten Disziplinarverfahrens von der französischen Militärbe¬
hörde seines Amtes enthoben und mit strengem Arrest be¬
straft. Die Strafe ist in einer Kaserne in Saarbrücken zu
verbüßen.

Essen  a . d. R., 3. April. Die Gesamtzahl der Aus¬
ständigen belief sich in derheutigen Frühschichtauf 131 OOOMunn.

Berlin,  4 . April. In Plauen im Vogtland, dem
Hauptfitz der völlig gelähmten Spitzenindustrie, werden drei
Viertel der ganzen Einwohnerschaft durch die Erwerbslosen-
fürsorge unterstützt. Die Stadt hat eine Einwohnerzahl von
107000 Seelen. Davon erhalten genau 79120 Personen
einschließlich Frauen und Kinder Unterstützung.

Berlin,  4 . April. Im Anschluß an die kürzlich
zwischen der Kommission für den Völkerbund und den Neu¬
tralen stattgehabten Erörterungen hat die spanische Regierung
der Konferenz formell mitgeteilt, daß sie der Liga beizutreten
wünsche und beabsichtige, die Cortes um die nötigen Voll¬
machten zu ersuchen. Spanien ist der erste neutrale Staat,
der diesen Schritt tut.

Die Lebensmittelversorgung.
Berlin,  4 . April. Wie der „Vorwärts" von zu¬

verlässiger Seite erfährt, werden die vom Auslande anrollenden
Lebensmittel schon in der nächsten Zeit ermöglichen, für die
Jndustriegemeinden und die Städte mit mehr als 50 000

Einwohner Zusatzrationen auszugeben Mit der Verteilung
wird vermutlich Mitte April begonnen werden können. Es
sind folgende Zusatzrationen in Aussicht genommen: In den
genannten größeren Gemeinden erhalten sämtliche Versor¬
gungsberechtigte auf den Kopf 125 Gramm Speck und 50
Gramm Fett. Wenn die Zufuhren wie bisher anhalten,
werden alsbald auch die kleineren Gemeinden in der gleichen
Weise beliefert werden können. Außerdem werden wöchent¬
lich 250 Gramm Auszugsmehl (feiner Weizenmehl) an alle
Versorgungsberechtigten in sämtlichen Gemeinden ausgegeben
werden. Die Preise für Speck und Schmalz » erden etwa
4,50 bis 5 M. pro Pfund betragen. Das Mehl dürfte sich
aus 2 M. das Pfund stellen.

Berlin,  4 . Nchril. I « Ruhrgebiet trafen gestern die
ersten Lebensmittelsendungen ein, und es werden von jetzt
ab den fördernden Bergleuten recht erhebliche Fettmengen
gegeben. Es bestätigt sich, daß hauptsächlich die sehr schlechten
Ernährungsverhältnisse das Anwachsen der Streikbewegung
begünstigt haben.

Christian « , 3 . April. Die Mitglieder der Kom¬
mission, die nach London und Paris geschickt worden ist, um
über den Export der Staatslager von Fett und Fischen zu
verhandeln, teilen mit, daß sie die Erlaubnis zur Ausfuhr
an die Zentralmächte von lOoOO Tonnen Speisefett und
so großen Mengen von Heringen erhielten, wie die englischen
und die norwegischen Staatslager ausführen können. Die
Heringe sind bar zu bezahlen. Für Heringöl wurde keine
Ausfuhrgenehmigung erlangt.
Darlegungen des frühere » deutschen Sr »npri «re«

Berlin,  3 . April. Wie die „B. Z. am Mittag"
meldet, setzt der Berichterstatter des Kopenhagens! Blattes
„BerlinLke Tidende" seine Mitteilungen über die auf der
Insel Wieringen mit dem früheren Kronprinzen gepflogene
Unterhaltung fort. Der Kronprinz sagte:

„Selbstverständlich bin ich mit Leih und Seele Soldat
gewesen, aber man verwechselt die Tatsache, daß ich meinte,
Deutschland müsse zum Krieg bereit sein, mit dem Wunsche,
selbst den Krieg herbeiführen, und ich wäre doch nicht so
dumm gewesen, den Krieg zu wählen oder dazu zu helfen,
ihn herbeizuführen, zu einem Zeitpunkt, wo Deutschland die
ganze Welt gegen sich hatte.

„General Ludendorffs Berichte waren im letzten halben
Jahre verlogen bis zum Lächerlichen. Man kann nicht, wie
Herr Ludendorff, 300 Geschütze und 30000 Mann verlieren
und gleichwohl melden, daß man einen Abwehrsieg erfochten
habe. Es gibt Grenzen dafür, wie plump eine Lüge sein
darf. Deutschland unter dem Befehl Ludendorffs kann man
mit einem Motor vergleichen, den man ununterbrochen Jahre
hindurch mit der größten Umdrehungszahl laufen läßt. Eines
schönen Tages ist er abgenutzt und bricht ohne weiteres zu¬
sammen.

„Im Sommer 1918 sagte ich dem Kaiser: „Die erste
Garde-Diviston meiner Truppen, die meinem Herzen beson¬
ders nahe steht, und die mit Ehren an allen Fronten ge¬
kämpft hat, ist mit schweren Verlusten aus der Frühjahrs¬
offensive gekommen. Die Division braucht mindestens4—5
Wochen, um wieder zu Kräften zu kommen und aufgefülli
zu werden. Aber jetzt ist der Befehl da, sie wieder nach
nur einer Woche Ruhe einzusetzen."

Der Kaiser hörte mich aufmerksam an, und am nächsten
Vormittag beim Generalstabsvortrag erhob er sich und nahm
das Wort : „Mein Sohn, der Kronprinz, hebt hervor, . "
Ludendorff sprang auf, rot vor Wut, starrte durch sein Mo
nokel den Kaiser in Grund und Boden und wartete kaum,
bis Seine Majestät zu Ende gesprochen hatte: „Es ist un¬
erhört, daß solche Dinge überhaupt dem obersten Kriegsherrn
unterbreitet werden. Der Kronprinz weiß nicht Bescheid,
worüber er spricht. Ich verlange, daß er künftig sein Inter¬
esse auf die Gebiete begrenzt, die seinem Befehle unterstellt
find und daß er sich nicht in unsere Dispositionen mischt.
Die erste Garde-Division muß und wird an dem von uns
festgesetzten Zeitpunkt in den Kampf kommen. Es werden
an die Soldaten des Kronprinzen keine größeren Ansprüche
gestellt, als an das übrige deutsche Heer."

Wie der Berichterstatter weiter meldet, bot der Kron¬
prinz seinen Eid an, daß der berüchtigte Kronrat in Pots¬
dam, der mit dem Ultimatum Oesterreichs an Serbien in
Zusammenhang gebracht wurde, niemals stattgefunden habe.

(Wiederholt schon und neuerdings mehr bemühten sich
verschiedene deutsche Führer in dem großen Völkerringen in
Wort und Schrift sich rein zu waschen und die Schuld an
diesem oder jenem Vorkommnis anderen zuzuschieben. In¬
wieweit dies berechtigt ist, kann mit Sicherheit heute noch
nicht zuverlässig festgestellt werden. Dies wird endgültig dem
einzusetzenden Staatsgerichtshof Vorbehalten bleiben müssen.
Für bie Beteiligten « äre eS gewiß ratsam, wenn sie sich vor¬

erst etwas mehr Zurückhaltung auferlegtrn, als in den An¬
klageton zu verfallen, der ihnen ebensowenig wie unsere«
ohnehin schon schwergeschädigten deutschen Ansehe» im AuS-
>ande zum Nutzen gereicht. Schriftl.)

Ausland.
Wien,  3 . April. In Oesterreich wurde die Brotmenge

für erwachsene Männer auf 90 Gramm festgesetzt. Mehl
erhält jede Person täglich 35 Gramm. Diese Ziffern schil¬
dern die Martern in Wien besser, als Worte es könne«.
Neunzig Gramm Brot etwa fünfunddreißig Gramm Mehl,
so wenig Fett, daß kaum eine Suppe damit bereitet werde»
kann, und wie zum Spott jede vierte Woche im Monat
hundert Gramm Fleisch. Macht auf den Tag beiläufig drei
Gramm. In dieser Jämmerlichkeit leben zwei Millionen
die im Hunger sich fortschleppen, körperlich herabgekommen,
mit erschreckend sinkenden Geburtszahlen und steigenden LodeS-
zahlen. Die Nachricht, daß die Blockade aufgehoben sei, ist
schon mehrmals gekommen. Aber bis jetzt wurde Deutsch-
Oesterreich immer nur genarrt. Die Gefahr eines Ausbruchs
der Verzweiflung wird immer größer.

Budapest,  4 . April. Nach hier eingetroffenen Funk¬
sprüchen steht die russische Sovjetarmee an der Grenz« deS
früheren Galiziens und zwar in der Nähe von Lzernowitz
und 20 Kilometer vor Tarnopol.

Haag,  4 . April. Ein Havartelegramm aus Paris
meldet: lieber die Frage der von Deutschland zu' zahlende»
Entschädigung wird berichtet, daß Deutschland selbst vorge¬
schlagen hat, den Gesamtbetrag sowie außerdem noch de«
Betrag der beiden ersten jährlichen Zahlungen festzufetzen.
Diese sollten dann sofort bezahlt werden, während über dir
folgenden Zahlungen eine Spezialkommisston entscheiden soll.
— Eine Havasdepesche meldet die Abreise der Ententekom-
Mission nach Danzig zur Vorbereitung des Durchzugs der
polnischen Truppen.

Genf,  4 . April. Der Delegiertentag der sozialistischen
Vereine von Paris und Umgebung hat eine Tagesordnung
angenommen, worin die Freisprechung des Mörders deS
Abgeordneten Jaures als ein Spruch des Hasses und der
Furcht der bürgerlichen Klaffen gegen das Proletariat
gekennzeichnet wird, in dem die sozialistischen Parteie» nur
eine Herausforderung zu erblicken hätten.

London,  4 . April. Die neue Ausländerbill dehnt die
der Regierung durch das Ausländergesetzvon 1914 ver¬
liehenen Befugnisse auf weitere zwei Jahre aus und ermächtigt
die Regierung, Befehle zu erlassen, die das Zurückhalten
von Gefangenen in Kriegsgewahrsam(Custody) bis 6 Mo¬
nate nach Unterzeichnung des Friedensvertrages ermöglicht.

Frankreich nnv das linke Rheinnfer.
Basel,  3 . April. Der „Excelsior" berichtet: Um

Frankreich eine festere Wehrlehne auf dem linken Rheinufer
zu sichern, werde es ein internationales Mandat erhalten,
das es beauftragt, die Jnnehaltung der im Friedensvertrag
enthaltenen Bestimmungen zu überwachen. Das wirtschaft¬
liche Regime im Saarbecken soll durch ein Verwaltungs-
system ergänzt werden, das dem Frankreich zustehenden Rechte
besser angepaßt ist, damit Reibungen mit den Nachbar» ve»
mieden werden. Für die finanziellen Entschädigungen« ird
man den schmerzlichen Opfern Frankreichs in » eitestem Maß«
Rechnung tragen.

Basel,  3 . April. Nach einer Meldung des „Eorriere
deka Sera " ist im Viererrat die Forderung Tradieus durch¬
gedrungen, daß die Gebiete des linken Rheinufers politisch
und »erwaltungstechnischvon Berlin getrennt» erden. Deutsch¬
land darf auch die auf dem linken Rheinufer geborene«
männlichen Einwohner nicht zu den Freiwilligenheere» a»-
werben. Bis zur vollständigen Bezahlung der Entschädi¬
gungen sollen die Rheinlands von Deutschland so getrennt
gehalten werden, daß die Möglichkeit einer völligen Lösung
stets gegeben sei, für den Fall, daß eine Volksabstimmung
sich für eine selbständige Republik entscheide.

Paris,  3 . April. Die Führer der Regierungen hiel¬
ten am Mittwoch ihre Hauptfitzung ab. Schon jetzt scheint
beschlossen, daß das linksrheinische Ufer neutralisiert werden
wird. Die Besetzung bis zur Bezahlung der Entschädigungen
wird von den französischen und belgischen Truppen übernom¬
men werden müssen. Es scheint, daß jedenfalls ein Abkom¬
men über die Notwendigkeit, Frankreich die Ausbeutung deS
Saarkohlenbeckens als Kompensation für die Schäden aller
Art, die es erlitten hat, abzutreten, verwirklicht wurde. Der
Rat hielt es momentan für wichtiger, über die Art des
Schadens zu entscheiden, den Deutschland bezahlen muß,
als über dje Gesamtsumme der Entschädigungen. Auf alle
Fälle wird Deutschland nicht berechtigt sein, sich aller sein«
Schulden durch Lieferung von Rohprodukten und »erarbeite¬
ten Waren zu entledigen.



Die Verhandlungen i» Spaa.
Merlin , 4. April. Die Reichsregierung machte gestern

«te«d den Fraktionsführern der NationalversammlungMit¬
teilung über den Stand der in Spaa geführten Verhand¬
lungen betr. die Truppenlandung in Danzig.

Danzig,  4 . April. Die Verhandlungen zwischen dem
Aeichsminister Erzberger und Marschall Fach in Spaa über
die Frage der Landung polnischer Truppen in Danzig dauer¬te» mit mündlicher Aussprache und Notenwechseln gestern bis
m die Abendstunden hinein und find noch nicht abge¬
schlossen. Die Alliierten legen besonders Wert auf eine« -glichst schnelle Beförderung der Truppen des polnischenGeneral- Haller. Es ergibt sich eine gewisse Wahrschein¬
lichkeit, daß der vom Reichsminister Erzberger vorgeschla¬
gene Landweg aus der Gegend um Luneville quer durch
Deutschland von Marschall Foch in besonders ernste Erwä¬
gung gezogen wir. Die Stadt Spaa ist aus Anlaß der
«rst« aligen Anwesenheit des Marschalls Foch reich beflaggt.Die offizielle Besprechung fand gestern vormittag um 11
Uhr in der Villa Nieubois statt, welche der deutsche Kaiser
biL zu« Augenblick seiner Abdankung bewohnt hatte und
welche jetzt das Quartier der französischen Kommission desGenera! Nudant bildet.

Haag,  4 . April. Wie „Daily Expreß" hört, hat der
Biererrat beschlossen, Danzig nicht zu einer polnischen, son¬
dern zu einer freien Hafenstadt zu machen, wie es Hamburg
und andere Hafenstädte vor der Hohenzollern Herrschaft ge¬
wesen. Ebenso wurde beschlossen, eine Abstimmung im
Weichselgau vornehmen zu lassen. Es soll der Bevölkerung
ftlbft überlassen sein, unter welcher Flapge sie leben will.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Soautagsgedauke« für -es 6. April 19LS.

An die Jungen.
Nit der Jugend muß wieder Begeisterung für Edles

j« die Menschheit kommen. Die Jugend hat die heilige
Pflicht, die reinere Flamme wieder anzufachen und in sich
Artzunahren. Von dem deutschen Volke hoffe ich es noch.

BdxibeN Stüter.
Wohlauf, ihr Jungen , werdet stark
und meidet weiche Hüllen,
daß eure Glieder sich mit Mark,
mit Blut die Adern füllen.
Hebt treuen Fleiß und scheut es nicht
auch hartes Holz zu bohren,
und folget nie dem irren Licht
der schellenlauten Toren.
Hängt eure Herzen nicht an Tand,
Mag er auch lockend gleißen.
Denn Männer braucht daS Vaterland,
die stark und fest wie Eisen! Julius Sturm.

Neuenbürg,  5 . April. Ab Montag den 7. April
treten an Werktagen nachstehende Fahrpla « Lnderu «sen
in Kraft : Zug 967 Pforzheim-Neuenbürg, Pforzheim ab 4.20.
Birkenfeld 4.31, Engelsbrand 4 46, Neuenbürg an 4 45.
Zug 869 Pforzheim Wildbad, Pforzheim ab 4.35, Brötzingen
4.41, Birkenfeld 4.47, Engelsbrand 4.55, Neuenbürg-B.
an 4.59, ab 5.01, Neuenbürg St . ab 5.04, Rotenbach 5.11,
Höfen 5.19, Calmbach 5.26, Wildbad an 5.34.

Neuenbürg,  3 . April. (Antwort des Bezirksar¬
beiterrats auf die Anfrage im letzten Samstag -Enztäler.)
Es ist uns nicht entgangen, daß unser Brot derzeit leider
wieder von einer Beschaffenheit ist, wo zum Genuß mehr
denn ein guter Appetit gehört. Auf unsere Veranlassung ist
ja seinerzeit, um die Herstellung eines gleichmäßigen Brotes
pr sichern, die Mehlmischung eingeführt worden. Dies hat
Natürlich zur Voraussetzung, daß bei der Mischung auf das
Verhältnis der einzelnen Mehlsorten diejenige Rücksicht ge
nommen wird, die die Herstellung eines noch genußfähigen
Brotes bedingt. Nach Eingang einiger Beschwerden hatten
wir bereits Feststellungen nach der wirklichen Ursache ein¬
geleitet. Unsere weiteren Erhebungen werden ergeben, ob
bei der nicht immer gleichmäßigen Zulieferung der Mehl
sorten nicht eine Acnderung der seitherigen Behandlung durch
den Kommunalverband sich als möglich und notwendig er¬
weisen wird. In unseren Bemühungen werden wir nicht
ruhen, bis wir das erreicht haben, was in anderen Bezirken
auch möglich ist, nämlich unseren Mitbewohnern das haupt¬
sächlichste Nahrungsmittel, das tägliche Brot, so zu bieten,
daß es nicht mit Widerwillen zum Schaden der Gesundheit
verzehrt zu werden braucht. Wir wollen jedoch bemerken,
daß die jetzige wirklich mangelhafte Beschaffenheit des Brotes
nicht nur an der minderwertigen Mehlmischung, sondern auchan der Vorbehandlung des Brotes zum teil Schuld daran
trägt, wenigstens was den üblen sauren Geschmack des Brotes
betrifft.

Bezirksarbeitsausschuß der Arbeiter- u. Bauernräte. K.
/X Herrenalb,  3 . April. Im Gasthaus zur „Ger¬

mania" hielt der Schwarzwaldverein"  seine Haupt¬
versammlung  unter Vorsitz seines Vorstands Oberlehrer
Fuchs . In tiefempfundenenBegrüßungsworten gedachte
»r der 45 Heimgekehlten und der 3 Toten, mahnte zu treuem
Zusammenhalt und zu tatkräftiger Weiterarbeit mit vereinten
Kräften. Dem Bericht des VereinsrechnersW. Tränkler.
der keine Beanstandung erfuhr, folgte die Besprechung der
wichtigsten Arbeiten: Hütte am Klausenweg, Wiederherstellung
der Unterkunftshütte auf dem Käppele, wozu Stadtbaumeister
Schnaitmann  die erläuternden Fingerzeige gab. Für die
Wegbezeichnung soll vorerst nur das nötigste geschehen. Der
Mitgliederbeitragwurde auf Mk. 3.50 erhöht. In der Be¬
setzung der Vereinsamter verbleibt es bei den bewährten
Kräften; eine Wegkommission wurde durch Zuruf ernannt.
Für die kommende Friedenszeit ist eine Reihe gemeinsamer
Ausflüge vorgesehen. Möge der Verein einer neuen Blüte¬
zeit entgegengehenI Waldheil!

Wahl für die Lartdeskircherrverfammlnrrg.
* Neuenbürg,  4 . April. Zu der in Nr. 72 sowie

m Nr. 79 ausgesprochenen Bemängelung des Verfahrens

betr. Aufstellung eines Bewerbers für die Wahl zur
„Landeskirchenversammlung"  sei bemerkt, daß in
Uebereinstimmungmit den in jenen Kundgebungen zum
Worte gelangten Wünschen ursprünglich auch der Diö-
zesanausschuß,  von welchem die Einladung zur „Bezirks-
kilHsnversaminlung" ausgegangen ist, an die Empfehlung
mindestens zweier  Bewerber gedacht hat. Wiederholte
Bemühungen indes, einen geeigneten Bewerber aus dem
Laienstand, speziell aus den Kreisen der Industriearbeiter,
zu gewinnen, sind ergebnislos geblieben und keineswegs nur
von geistlicher Seite, sondern auch von weltlichen Vertretern,
wie z. B . von den Mitgliedern des Gesamtkirchengemeinde¬
rats Neuenbürg, wurde schließlich bestätigt, daß für eine
kirchliche  Wahl , die mit „Politik" nichts zu tun habe,
Kirchengemeinderat Keppler  in Calmbach ohne Weiteres
vorgeschlagen werden könne. Wollen noch andere Bewerber
neben  ihm ausgestellt werden, so bleibe dies jedem frei¬
gestellt. Nur müsse im Auge behalten werden, daß der
kirchliche  Abgeordnete das durch Art. 27 der Landes¬
synodalordnung festgelegte Gelübde  abzulegen habe und
daß die ersprießliche Teilnahme an einem kirchlichen Parla¬
ment eine gewisse Schulung in öffentlicher Betätigung
voraussetze. Auf Grund dieser Stimmung, die sich augen¬
scheinlich immer deutlicher herausgearbeitel hatte, wurde
ohne Weiterung die Kandidatur Keppler empfohlen. Wie
jeder Teilnehmer an der Bezirkskirchenversammlung wahr¬
heitsgemäß bezeugen wird, wurde Gelegenheit zur Aus¬
sprache wiederholt gegeben, besonders wurde nicht versäumt,
auch die Frauen,  als erstmals in kirchlichen Dingen
Wahlberechtigte,  angelegentlichst zum Reden einzuladen.
Wenn trotzdem in der Versammlung kein Widerspruch laut
wurde, so durfte dies als Zeichen dafür gebucht werden,
daß die Kandidatur Keppler als einwandfrei gelte. Zu¬
gegeben wird, daß der Kirchenraum als solcher, wie in
Nr. 72 des „Enztälers" festgestellt̂ vird — zumal bei
einer erstmals  tagenden „Bezirkskirchenversammlung!" —
für dm meisten der Anwesenden eine gewisse Befangenheit
mit sich bringen mochte. Andererseits ist gerade für
kirchliche  Versammlungen, die auf allgemeine  Beteili¬
gung eingestellt werden, die Kirche mit ihrem weiten und
würdigen  Raum wieder der passendste Ort . — Für die
Wahl eines für die Bezirke Neuenbürg und Calw ge¬
meinsam  zu wählenden geistlichen  Abgeordneten werden
wir nicht in der Lage sein, uns auf den Vorschlag eines
Bewerbers beschränken zu dürfen, vielmehr steht nach den
bisherigen Ergebnissen der Fühlungnahme mit geistlichen
und weltlichen Kreisen in Anssicht, daß mindestens zwei
Bewerber werden in Vorschlag gebracht werden. Was aber
das Mandat eines weltlichen  Abgeordneten für den Bezirk
Neuenbürg allein  betrifft , so kann man, möchten wir
glauben, den Bezirk Neuenbürg nur dazu beglückwünschen,
wenn er sich auf einen  Kandidaten zu einigen vermag.

Calmbach,  5 . April. Das „Eingesandt" in Nr. 79
spricht von mir als einem Mann, den „die Arbeiter im
bürgerlichen Leben als Gegner betrachten". Dazu hätten
sie keinen stichhaltigen Grund und ich behaupte, daß Arbeiter,
die mich näher kennen, anders urteilen. Wenn der Ein¬
sender gesagt hätte, ich sei stets der offene und ehrliche
politische Gegner der Sozialdemokratiegewesen und sei dies
ganz besonders seit der Revolution, so hätte er recht. Muß
aber aus den Meinungsverschiedenheiten in der Politik
notwendigerweise auch eine solche in kirlichen Fragen geschlossen
werden? Die Stellung zu diesen sollte doch unabhängig
von dem Beruf und der politischen Richtung sein. Kirche
Gott, Erlöser haben wir alle gleich nötig.

Im übrigen versteht sich, daß ich gern einen oder
mehrere Bewerber neben mir sehe, unter Umständen
auch sehr gerne  zu Gunsten eines Geeigneteren zurück¬
trete . Ich frage nun noch: Wer hindert denn solche,
denen es Bedürfnis ist, weitere Kandidaten aufzustellen, dies
zu tun?  Soviel Selbständigkeit werden sie doch noch
aufbringen! Fr . Kepppler.

(Nachdem dieses Thema von verschiedenen Seiten
besprochen wurde, dürfte die Sache genügend geklärt sein
und schließen wir damit die Aussprache. Schrift!.)

Baden.
Pforzheim,  4 . April. Es sind gestern 26 Neuer¬

krankungen an Typhus gemeldet worden, so daß die Ge¬
samtzahl nunmehr 2352 beträgt; die der Toten ist auf 161
gestiegen, beträgt also schon rund 7 Prozent. Das bakterio¬
logische Untersuchungsamt, das hier errichtet und von Herrn
Dr. med. Geiger geleitet werden wird, beginnt voraussicht¬
lich Anfang nächster Woche seinen Betrieb.

Karlsruhe,  4 . April. Die bad. vorl. Volksregierung
hat unterm 27. März das Justizministerium ermächtigt,
Strafverfahren, welche vor dem 2. Dezember 1918 begangene
Straftaten zum Gegenstand haben, von der Niederschlagung
durch die Amnestie-Verordnung jenes Tages aber nicht be¬
troffen werden, in geeigneten Fällen gnadenweise niederzu-
schlagen.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt  a . M,  4 . April. Oberbürgermeister Voigt

teilt mit. daß die Lebensmittel, welche von gewaltsam in
seine Wohnung eingedrungenen Leuten fortgenommen worden
waren, ihm nach eingehender Untersuchung vom Polizeiprä¬
sidium sämtlich wieder zugestekt worden sind bis auf einige
Pfund geräuchertes Spanferkelfleisch. Es hat sich ergeben,
daß bis auf dieses Fleisch die Vorgefundenen Lebensmittel
nicht über die nach den bestehenden Verordnungen zulässigeMenge hinausgehen. Das Spanferkelfleisch ist, wie versichert
wird, in einer Zeit erworben, in der wegen der Futternot
der markenfreie Bezug erlaubt war. Durch diesen Ausgang
der Untersuchung werden die maßlos übertriebenen Angaben
von Zeitungen über das große Hamfterlager widerlegt.

Rotterdam,  4 . April. „Daily Nieuws" meldet aus
Paris : Einstimmig ist beschlossen worden, daß über die Zu¬
gehörigkeit rein deutscher Gebiete keine Volksabstimmung»or-genommen.» erden solle.
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Rotterdam,  4 . April. „Daily Telegraph"
daß eine Ententekommission in nächster Woche an di, deM
Front im Baltenland abgehe, um di« Uebernahme der Kr«!durch das polnische Ententeheer vorzubereiten. *

Genf,  4 . April. „Homme libre" schreibt zu den
Handlungen in Spaa : „Wir werden mit Deutschland
handeln, aber wir bestehen auf der Landung in Danli,
Die Deutschen geben sich seit den WaffenstillstandsverhiG
lungen immer neuen Illusionen hin, ohne sich durch die istherigerr Enttäuschungen belehren zu lassen.

Bern,  4 . April. Ein Telegramm des „Temps- M
Aachen berichtet, daß die Prinzessin von Arenberg
belgischen Militärgericht zu drei Monaten Gefängnis Wf
5000 Fr . Buße verurteilt worden sei, weil sie heiuM
Briefe in das unbesetzte Gebiet habe bringen lassen, in denn
die Haltung der belgischen Truppen in dem besetzten Gebiet,
in stark kompromittierender Weise geschildert worden sä

Wien,  4 . April. Die Blätter melden, daß Fiunij
seit 3 Tagen von jedem Verkehr abgeschnitten ist. I,
Hafen von Fiume treffen täglich Truppentransportdampfei
ein. Auch in Preßburg sind Ententetruppen eingetrosf-n.

Brüssel,  4 . April. Die Polizeikommissionen in gmBelgien erhielten den strengen Befehl, alle noch im Land,
befindlichen deutschen Staatsangehörigen unverzüglich, «z,!zuweisen.

Generalstreik in Stuttgart.
Stuttgart,  5 . April. (Amtlich.) Am 3. April

Kampf gegen etwa 400 Spartakisten, die sich aus der Nerz,
höhe zwischen Gaisburg und Wangen festgesetzt, dort Schicht
grüben ausgehoben und 8—10 Maschinengewehre ausgestellt
hatten. Ihre Stützpunkte an den Hängen wurden mit Ad
tilleriefeuer belegt; auf der Ulmerstraße Gaisburg-Wanze,lag starkes Feuer der Spartakisten, bei dem ein Kind Met
und ein zweites, sowie ein Posten der Sicherheitskompaznii
schwer verletzt wurden. Ein Waffenlager im -Walde bei
Wangen, in dem auch Maschinengewehre waren, wurde«ufgehoben. Die Schützengräbenbei Wangen hat schon-er
Regen der Nacht von den Spartakisten gesäubert. Um sH
Uhr abends fielen Schüsse aus den Häusern beim Wilhelitt-
bau, gegen die dort aufgestellten Sicherheitskompagnien. Äü
dem sich hierauf entwickelnden Gewehrfeuer wurden 2 Ein¬
wohner, die sich trotz der wiederholten Warnungen auf
Straße aufgehalten hatten, tötlich getroffen. Nach uns An¬
gegangenen Mitteilungen wird im Lande außer in Stuttgart,
Böblingen, Eßlingen und Nürtingen überall gearbeitet. Ler-
suche der Spartakisten in Ulm, den Generalstreik zu mo¬
nieren, scheiterten. Der Vorort Wangen wird heute nach
Waffen durchsucht. Bis jetzt sind 16 Tote, darunter 2 An¬
gehörige der Regierungstruppen, gemeldet. Verwundet sin)
41 Personen. Las außerordentliche Kriegsgericht hat sei!
gestern seine Tätigkeit ausgenommen und in mehreren Fälle«
schwere Strafen ausgesprochen. Der Abwehrstreik der Bir-
gerschast ist beendet.

Ei « e ErklSruvg des Bundes der Württ.
BerkehrSdramlsu.

Stuttgart,  5 . April. Aus Kreisen des Bundes der
W.ürtt. Verkehrsbeamtenwird unS geschrieben: Der Buu)
hat auf den Generalstreik mit einer Einstellung der Tätigkeit
von Bahn und Post in Stuttgart und in einem Umkeil
von L0 Kilometer geantwortet. Er hat auf diese Folg!
schon vor einiger Zeit in einer öffentlichen Erklärung hinge-
wiesen. Außerdem wurden infolge örtlichen Streiks noch die>
Bahnlinien Schorndorf—Aalen, Backnang—Hessental »nt'  Mnajryaft
einige andere sowie die Verkehrseinstellung von Ravensburg-
Friedrichshafen und Umgebung beschlossen. Die Verkehrte-
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en Folgen des Generalstreiks ergriffen. Es handelt!
sich also um einen Existenz- und Ordnungsstreik, der von
Bund im Interesse des Volkswohls eingeleitet wurde. Del
Ende der Verkehrseinstellungen ist davon abhängig, daß dn
vom Zaun gebrochene politische Streik, der uns nur ne«!
Wunden schlagen kann, beendet und die Arbeit überall wirb«
ausgenommen wird.
Wichtige Ae«ber«ug der Friedeus- edtirgirttgt«.

Bern,  3 . April. Die Pariser Ausgabe der „Chieag«
Tribüne" teilt mit, daß der Vierer-Rat angesichts der Tat¬
sache, daß die Delegationen und Ausschüsse und auch der'
Vierer-Rat selbst niemals die Möglichkeit berücksichtigt hätten,
daß Deutschland die Friedensbedingungen nicht annehme«
würde, nunmehr auf Betreiben der amerikanischen Delegation-

besonders Wilsons eine Arbeitsmethode eingeschlagen'
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habe, die auf diese eventuelle Möglichkeit Rücksicht nimmt. 8 6 der Rei
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und daß die Gesamtbedingungennach einer nochmalige»
Durchbrechung so gefaßt werden, das Deutschland sie an¬
nehmen könne. In diesem Geiste sei bereits eine sehr wich¬
tige Aenderung an dem ursprünglichen Projekt vorgenoMme»
worden. Allerdings hat man noch keinerlei Beschluß darüber
gefaßt, wie man sich im Falle einer endgiltigen Ablehnung
Deutschlands verhalten werde.

Von amerikanischer Seite sei darauf hingewiesen worden,
keine einzige alliierte Macht könne ernsthaft an eine Wieder¬
aufnahme des Krieges oder gar an die Entsendung einer
Okkupationsarmee nach Deutschland jetzt nach langem Waffen¬
stillstand denken. Die Pariser Presse ist angesichts des Ver¬
handlungsmodus sehr beunruhigt und warnt, wie das „Journal
des Debats" schreibt, vor einem Kuhhandel mit Deutschland

Die „Humanste" weist mit allem Nachdruck darauf hin,
daß ein vom Vierer-Rat geschloffener Gewaltvertrag nurauf Sand gebaut sei; denn die Demokratien und die Völker
hätten jetzt das Wort und diese verlangten jetzt das Selbst-
bestimmungsrecht und ebenso weitgehende soziale Umformung
und völlige Abrüstung.

Rotterdam,  4 . April. „Daily Telegraph" meldet:
In der Konferenz zeigt sich wachsende Stimmung für eine
bedeutende Herabsetzung der von Deutschland zu leistenden
Entschädigung. Einhalb bis dreioiettel der Forderung an
Deutschland soll überhaupt mit deutschen Ausfuhrartikeln be¬trieben werden.
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«Marmkl de< NrbeitsministeriumS über Beschäftigung
Schwerbeschädigtervom 26 . März 1919.

Auf Grund des § 4 der Verordnung vom 9. Januar
«N1S über Beschäftigung Schwerbeschädigter(Reichs-Gesetzbl.
ß 18) sowie als Staatskommissar für die wirtschaftliche
Demobilmachung verfüge ich:

8 1-
Llle Arbeitgeber (öffentliche und private Betriebe,

Mos und Verwaltungen) sind verpflichtet, spätestens bis
H. April 1919 an die Hauptfürsorgestellefür Kriegsbeschä¬
digte und Kriegshinterbliebene in Stuttgart, Falkertstraße
Nr. LS, eine Meldung zu erstatten über:

, ) Zahl der von ihnen insgesamt beschäftigten Beamten,
Angestellten und Arbeiter,

b) Zahl der von ihnen beschäftigten schwerbeschädigten
Personen(Kriegsbeschädigtenund Unfallrentner), die
mindestens eine Rente von 50 oder mehr vom Hundert
der Vollrente beziehen,

ch Namen und Beschäftigungsart dieser Personen(d),
ch» eitere Arbeitsplätze in ihren Betrieben, welche noch

mit Schwerbeschädigten besetzt werden können mit An¬
gabe darüber, für welche Arten von Schwerbeschädigten
(Arm- und Beinverletztenu. a.) diese Stellen geeignet
erscheinen.

Bei den öffentlichen. Verwaltungen bestimmen die zu¬
ständigen, die allgemeine Dienstausstcht ausübenden Behörden,
»eiche Verwaltungen für die Meldung zusammenzufassen
sind. Hierüber sollte die Meldung on die Hauplfürsorge-
sieke für Kriegsbeschädigte näheren Aufschluß geben.

8 2.
Sobald fernerhin in einem Betrieb, Büro oder bei einer

Verwaltung ein für einen Schwerbeschädigten geeigneter
Arbeitsplatz frei wird, hat dies der Arbeitgeber unverzüglich
ter Hauptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigte zu melden.

Eine anderweitige Vergebung solcher Stellen durch den
Arbeitgeber vor Ablauf von zwei Wochen ist nur. mit dem
irsonderen Einverständnis der Hauptfürsorgestellefür Kriegs-
teschidigte statthaft.

8 3. -»
-Die Arbeitsnachweise haben der Hauptfürsorgestelle für

jkriegSbeschädigte unverzüglich Mitteilung zu machen, sobald
ihnen eine für Schwerbeschädigte geeignete Arbeitsstelle be¬
kannt wird. Die Mitteilung hat insbesondere zu enthalten
Arbeitgeber, Betriebssitz und Beschäftigungsart. Die Haupt-
ftrsorgestelle für Kriegsbeschädigtehat jederzeit das Recht,
lie bei einem Arbeitsnachweis eingehenden Meldungen zur
Feststellung darüber, ob sich ein gemeldeter Arbeitsplatz
nicht für Schwerbeschädigte eignet, durch einen Beauftragten
«nzusehen.

8 4.
Jede gegenüber einem Schwerbeschädigten ausgesprochene

Kündigung ist vom Arbeitgeber sofort der Hauptfürsorge-
ßelle für Kriegsbeschädigte mitzuteilen.

8 5.
Die Ueberwachung der Vorschriften über dis Beschäf¬

tigung Schwerbeschädigterwird der Hauptfürsorgestelle für
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene in Stuttgart
tiertragen.

Zur Unterstützung der Hauptfürsorgestellebei der Unter-
Iringung der Schwerbeschädigten in geeigneten Arbeitsstellen
sti>für die größeren Gewerbezweige des Landes Ardeits-
pmeiaschafteu zu bilden. Soweit Arbeitsgemeinschaften
hiefür nicht gebildet find, oder tätig werden, hat ein durch
iik Hauptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigtezu bestellender
Ausschuß, welchem auch Arbeitgeber- und Arbeilnehmer-
»rrtreter angehören, diese bei der Unterbringung von Schwer¬
beschädigten zu unterstützen.

8 6.
Die Arbeitgeber sind verpflichtet, der Hauptfürsorgestelle

str Kriegsbeschädigte alle Aufschlüsse zu erteilen, die von
ihr bei der Ueberwachung der Vorschriften der Reichsver-
«rdnung vom 9. Januar 1919 gewünscht werden. Außerdem
Hot die Hauptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigte das
Recht, zur Ueberwachung dieser Vorschriften Betriebe oder
LetriebSeinrichtungendurch Beauftragte besichtigen zu lassen,
v« sich insbesondere davon zu überzeugen, ob und inwieweit
im Einzelfall die Möglichkeit besteht, Schwerbeschädigte zu
Lästigen.

8 7-
Arbeitgeber, die sich der ihnen obliegenden Verpflichtung

M Beschäftigung Schwerbeschädigter entziehen, können nach
8 6 der Reichsverordnung vom 9. Januar 1919 für jeden
einzelnen Fall mit einer Buße bis zu 10000 Mk. belegt
»erden.

Von den Arbeitgebern wird erhofft werden dürfen, daß
ße eS als Ehrenpflicht ansehen, Schwerbeschädigten freiwillig
»ach Kräften und über den in 8 1 der Verordnung vom
b Januar dS. Js . festgesetzten Rahmen hinaus Arbeit und
Verdienst zu gewähren und die Fürsorgestellen bei Durch-
Mung ihrer Aufgaben in jeder Weise zu unterstützen.

I . V.: Schmidt.

Forftamt Calmbach.

Verlegung eines
Radelholz-Stamin-

Holz-Verkaufs.
Der auf Montag, den 7.

Mts. angesetzte Nadel-
siammh»lz-Verkauf(siehe Enz-
Mer Nr. 77) muß, weil dessen
sachgemäße Vorbereitung durch
politische Vorgänge verhindert,
verschoben werden. Neuer
Dermin wird baldigst bekannt
tkgebm.

Conweiler.
Zwei guterhaltene

mit Matratzen, je Oberbett
und Kopfkissen, so»ie einen

Mm Herd
und ein noch wenig gebrauchtes

Butterfaß
setzt billig dem Verkauf aus

ErnstHöllS. Rößle.

Höfen a. Enz.

Stammholz-Verkauf.
Am Mittwoch, den 9. April ds. 3s ..

nachmittags 8 Uhr,
kommen auf dem hiesigen Rathaus aus den Gemeindewal¬
dungen DistriktI Abteilung inneres Teich, oberer und unterer
Warlgrund und Eichberg im Wege des schriftlichen Angebots
zum Verkauf:

836 Stück Tannen und Fichten mit 38,11 Fm. I. Kl.,
36.67 Fm. II. Kl , 85.48 Fm. III. Kl., 16.74 Fm. IV.
Klasse. 20,87 Fm. V. Kl., 8.27 Fm. VI. Kl.

Abschnitte: 23 Stück mit 7,92 Fm. I. Kl., 7,27 Fm.
II. Klasse, 4,47 Fm. III. Klaffe.

Angebotein ganzen und Zehntels-Prozenten der Taxpreise
von 1919 wollen verschlossen, mit entsprechender Aufschrift
versehen, bis zu genannter Zeit beim Schullheißenamt abge¬
geben werden.

Anschließend findet der Verkauf von 42 Rotbuchen
mit 1,41 Fm. I. Kl., 4.66 Fm. III. Kl., 9,34 Fm. IV. Kl..
6,00 Fm. V. Kl. aus den Abt. oberer und unterer Wartgrund
im öffentlichen Nufstreich statt.

Den 3. April 1919.
Schultheiß Feldweg.

»»»ms»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»
Obernhausen

im Gasthaus zur „Saune - .

Oeffentliche Vorträge
von Misfionspredig « H. Kaul , Liebenzell

von Sonntag , den 6. April bis Sonntag , den 13. April,
jeden Abend 8 Uhr und Sonntags nachmittags 4 Uhr

über folgende Themata:
1) Gibt es Beweise für das Dasein Gottes?
2) Der Mensch, woher und wohin?
3)  Sind wir unsterblich?*
4) Das Räisel des Todes.
5) Das Fortleben der Seele nach dem Tode.
6) Blicke in das Reich der Toten.
7) Gibt es eine Auferstehung des Fleisches?
8) Das himmlische Jerusalem.

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Freiwilliger Verkauf.
Im Auftrag der Erben der Frau Fr . Rath , Witwe

von Wildbad kommen im Amtszimmer des Bezirksnotars
daselbst am
Monloz. de»14. April du. Sr., mm. lü Uhr,
nachbeschriebene Grundstücke zur
öffentliche« freiwilligen Versteigerung:

ä.. 149: 1 a 58 qm Wohnhaus(Villa Fritz
» Rath), *
1 a 56 qm Hofraum,

-t. 149e : 25 qm Holzremise hinter
ä.. 149, -

X. 1494 : 15 qm Waschküche beiL.. 149,
Parz. 563 : 2 u 88 qw Garten mit Gartenhaus

bei ä . 149,
1 Drittel an Parz. 149a: 72 qm Nebengebäude mit Hof¬

raum (Remise),
Parz. 859 : 23 a 18 qw Baumacker am Kappel

berg und an der Bismarckstraße
(Villenbauplätze zwischen3 Straßen).

Das . Anwesenä . 149 befindet sich in bestem baulichen
Zustande an der Hauptstraße(Haupt veikehrsstr.), hat elektr.
Licht und W.C. und eignet sich mit seinen 12 geräumigen,
hohen Zimmern und verschiedenen Nebenräumen zu einer
rentablen Fremdenpension oder aber vermöge seiner günstigen
Lage für einen  größeren oder mehrere kleinere Geschäfts¬
betriebe. — Das Nebengebäude(Remise) kann mit verhält
nismäßig geringem Aufwand für Wohnungen ausgebaut
werden. — Die leicht erreichbaren Villenbauplätze befinden
sich in ruhiger, staubfreier und erhöhter Lage mit freier,
schöner Aussicht, in nächster Nähe der Stadt.

Ernstliche Selbstinteressenten wollen sich an den Unter¬
zeichneten wenden. — Vermittler verbeten.

Wildbad (Wttbg.), 29. März 1919.
I . A. der Sohn : Fritz Rath , Bankdirektor.
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sedattullgv. LypMekellu. VeLIdsbsrll

von Vor ^ allnnxsn.

8töplisnL sir-mst, 9forrlieim,7sl. AU
ALKrllixsi' idllv «, kkcke bioksnrollemstrssse.

jLmlell-Sodlllö OdetüäorLa. NeeLar
vermittelt Domen unck Herren eine ködere ^ IlgemeinbilckunL,
sovie ksukmSnniscbe unci kocbiicke ^ usdiläunZ rum Eintritt
in äen Vervoltunxs - uns Verkebrsckienst.

— Lteiienvermittiuno. — Prospekt 11. irei.

Wildbad—Neuenbürg, den 5. April 1919.

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten mache»

wir die schmerzliche Mitteilung, daß unsere liebe
Tante, Schwägerin und Patin

Wilhelminc WMrett, Wwe.
geb. Brachhold,

heute nacht nach langem, schweren Leide» i«
80. Lebensjahr in die ewige Heimat abgerufen
wurde.

Im Namen der trauernde» Hinterbliebenen:
Die Nichte: Luise Heinzerling,
Der Schwager.- E «ge« Seeg « « it Familie.

Beerdigung in Wildbad  am Montag, de»
7. April, nachmittags3 Uhr.

Prakt . Neuheiten!

Unentbehrlich für jed.
HauS. Anerkanntes Sy-
kem für ale Näharbeit
teu au Leder. Schuhe«
Filze « Decke«, Ge¬
schirre« usw. 1 St. m.
s Nad . u , Garn S.80

S St . -L 10.—.
10 St . 28.—. Ahlen.
Vorstecher —.80 d. St.

Eiserne Schuster-
Dreifüße Mk. 5.80,

Echte Schuster-
Hammer ä Mk. 2 80.

Prima dünnstift . Sohleuuägel
mit 7 mm br . Köpfen pro Paket

tOOO St . 4 90 , mit 8 mm
breitem Kopf ä Paket ^ r. 5.30.

L «iu « I,iotitno1 medr
mit unserem Dauer -Leuchter «.
Ftllen mit Fruerzeugbrennstoff od.
Benzin , Benzol , Petrol , das Stück

2 8ö, Bronze -Leuchter S.- ,
Taschenlichter —.90 , Kerzen für
Stall -Laternen — .50 , Brennstoff,
Flasche »El .2b. Versand geg . Nach
nähme , Verpackung u . Porto extra.
ßsütl«jtell-s«rtriöd Mldroim3
Weinsbergerstr 91 . Telefon 1378.
Wiedcrverksuser  hohen Rabatt!

Ein neuer

ettrost
mit Polster , 1,86 m lang,
0,87 m breit, sowie ei«

neuer Divan
und ein guterhaltenes

HirfchSosa
sind preiswert abzugebe».

Näheres durch die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Dezmal-
Brülkenwageu

(150 «nd 200 Kilo Lagkrast)
mit Hilfslaufgewicht

empfiehlt
Friedrich Herzog, Calw,

Maschinenhandlungund
Reparaturwerkstätte.

A08taiI8St2, ^ '. ,
Erste deutsche Marke zur Her-

stellung eines vnrrrä^Iietien ll »n»-
truuke » wie Apfelwein.

Nr . 7 für 150 Liter Mk. 20 .—
Nr . 8 „ 100 „ 14.—
Nr . 9 „ 50 „ „ 7.—

»kl« « LInolcerglokk:
Nr . 4 für 150 Liter Mk. 14.—
Nr . 5 „ >00 „ , 10.-
Nr . 50 . . 5.-

ab hier , Verpackung extra u. Nach
nähme , lieferbar solange Vorrat,
Versand nur an Selbstverbraucher.

6 . b'r. Löbsle,
LuuxvllLrxsil kr. Socken»«« 108.
Post- u Bahnstation genau angcb.

8vkll«vi»t8ltl !«ock« LrllvII -
bkruckvr  stuck ebenso lS-

stlg unck eekLbrlick vle
cker»ruck selbst I

. Verlangen 8ie
"A/4 , Prospekt

. iiderckss
pecker vkne
nur sus 1̂ - .
cker KSrxesteU-
te IIuivvrskrl brnvb-
knnck von Onverr »At. *
lobreisng koitbsr. 1gz unck
Hockt Tu trogen. Alleiniger
psdrlkont Curl Vqvvrrkrxl,

Lörruvki 1. L.
Tsusencke Anerkennungen!

kitte um > ngsde ck. Teilung.

WKrips, Mm Hals
usw. hat sich bestens bewährt
Apotheker Raithel-
huber s Kropfgeift.

Viele Nachbestellungen!
Zahlreiche Dankschreiben!

Flasche3 Mk., b. 3 Fl franko!
Allein durch Hofapotheke

Hechlnge« , Hohenzollern.

Arnbach,
rine gute

hat zu verkaufen
Fr . « Aber.

Einen
Arnbach.

ZiiWrmi,
l '/r Jahre alt, hat zu ver¬
kaufen

Ludwig Ducht« ,
Farrenhalter.

sind sofort gegen gute Sicher¬
heit an pünktlichen Zinszahler
auszuleihen.
. Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

II
bietet sich Damen und Herren
jeden Standes an allen Orten
durch Uebernahme der Vertre¬
tung einer alteingeführten deut¬
schen Versicherungsgesellschaft.
Angebote unter Nr. 8145 an d.
Enztälergeschäftsstelleerbeten.

Ldsdisro.
und andere Sprachleiden , die bis¬
her erfolglos behandelt , wird in
jedem Falle ohne Altersunterschied
beseitigt . Einzelbehandlung . Kein
Tragen v. Apparaten . Prima Zeug
«ifse Geheilter liegen zur Einsicht auf.

Sprechstunde ' —3 Uhr.
Nicht zu verwechseln mit min¬

derwertigem Angebot.
Sprachheilauft. Stuttgart,

R»i»rburgpraße S1I

U ksMleuleM »MUiiM
Elegant versilberte stabile Eßlöffel
pro Dtzd. nur 20 Mk.; paff . Kaffee-
löffel Dtz. 15 Mk. liefert unter Nachu.
Otto Schönen. Triberg i. Bad.

Bettuüffen»
heilt bei Jung u. Alt Vogel-
samers bewährter Blaseutee,
»on Anstalten». Aerzten er¬
probt, zahlr. Dankschreiben.
Prosp.gratis geg.Rückport«.
Vers. f. Württ. ab jetzt durch
A . Lieglein , München,

Hopfenstraße3 .̂



Bekanntmachung.
Infolge der am 1. April d. I . erfolgten Reichs»

tiersteuer , sowie der fortwährenden Steigerung der Arbeit?-
löhne, Futtermitteln und anderen erhöhten Unkosten haben
die Bierbrauereien einen erheblichen Bierpreisaufschlag ein-
rreten lassen.

Die Wirte sehen sich deshalb Veranlaßt, den Dierpreis
wie folgt festzusetzen:

'/i« Ltr- i« Ausschank. 2S Pfg.,
'/». Ltr.-Flasche. SV Pfg.,
Vi»Ltr.-Flasche'über die Straße SS Pfg.

Die Einführung des Flaschenpfandesist unumgänglich
u»d beträgt 30 Pfg. pro Flasche.

Der Wirtsverein.

Meiner geehrten Kundschaft von Neuenbürg *»t Um¬
gehung teile ich ergebenst mit, daß ich mein

Damenfrister Geschäft
ab ö. ds. in die Marktftratze 18V (früheres Schuon'sches
Haus) verlege.

Gleichzeitig empfehle ich mich den geehrten Dame» in
Kopfmassage« »ach » m. Lafa . Bestes Mittel gegen
Haarausfall, speziell nach überstandener Krankheit usw.

Hochachtungsvoll)

r ' rsu HLstzsI.

FllttkrschllkidllillHell-Mkssl'r
pnd wieder eingetroffen.

Christi«« Gentzle.
Altes Eisen und Metalle

kaust der Obige.

Schwann

Meinen werten Bekannten, Freunden, Gästen und
Nachbarn bringe ich hiermit zur Kenntnis, daß ich am
Sonntag , de« 8. April die

Wirtschaft zum„Löwen"
eröffne. Ich werde bemüht sein, durch Verabreichung guter
Speisen und reeller Getränke die Zufriedenheit meiner
werten Gäste zu erwerben.

Zur Eröffnung findet am Sonntag ein

Xonsert "WW
patt.

Um gütige Unterstützung bittend, ladet zu zahlreichen
Besuchen freundlichst ein

Max Xontzi zum„Löwen".

Nähmaschinen
lerltklaMgL Säuische Fabrikate)

' System Lang-, Schwing-, Ring- und Rundschiff.)
Mit Eisengestell oder mit modernem Holzgestell. .^

Schönste Auswahl . Weitgehende Garantie . Mäßig e Preise.

A t KrieSrlch Herzog , Lalw , ^
Maschinen -Handlung «nd Reparatur -WerkftStte.

Karlsruher

l- sdensversiekerung a . 6.
vorm . ^ IlKemsin « Vsrsorxuvg ^LnslsIt
Sktiee lwanleagts Versievs-ung«n 1625 « »linnen Nsrlc

i-aistungen tüe XrisgssterbekUIIs 35 « Illlonsn Ifiark.
»IviclenäenU«r Voesieksrton In <Ien XriaHzjskeon tSI4/I8>

3S « »Ilonsn Mark.
^.vkandm « vom 10. Iiekensznlirs sn

Auskunft erteilt
«üllsr. «LttlMS, Lö! -sssrkr. lll kül«, LüSztr. 373

Birkenfeld.

18- 15 Erdarbeiter
»erden angenommen bei

Albert Roch, Bauunternehmer.

, Mia
M 2ur spesenfreien Lni§exennskme
W cler!t. kre§ierunZsverorttnun§ vom
M 26. IVlärr besckls^nskmten >Vert-
W pgpiere sowie ru näherer^ uskunkts-
M crtciiunZ erklären sich Zerne bereit

I UI i
ssüiais Wiiliball.

Nach vieljähriger Ausbildung und Assistententätig-
k?it, u. a. bei den ProfessorenH. Strauß (Jüd .Kranken¬
haus zu Berlin), Salkowskt (Charits, Berlin). Umber
(Städt .Krankenhaus Charlottenburg-Westend), während
zweier Kriegsjahre inMontmödy bei Geh.Rat oon Krehl
(Heidelberg), ferner als leitender Arzt der Rheumatiker¬
station des Xlll. A.K. in Wildbad, habe ich mich als

Facharzt sir Imme KrMheitea
m»RhemMsche Leide«

niedergelassen.

vr.meä.Kusillv Lm8lem
Pauliuenstraße 28, pt.

Fernsprecher 4196.
Sprechzeit : Werktags n— 12' /-  und 3—4 Uhr.

A sich noch - tu«
, LVdLI e stklafsige
- deutsche-NähmMillt
A in Eichen und Nufibou« mit
, noch vernickelten Tel.
« len , auch Versenk - Ma-
A schinen , sowie
, Schuhmacher», Schnelder-
» und Sa ilermoschtne«
8 anschaffen will,
» wend sich an die Firma
« Stephan Gerster
?Nähmatchinentabriklager
« Reutlingen.
» — Auskunst kostenlos. —
ff Kriegsanleihe wird in Zah-
, lung genommen.
» dI6 Di« Anschaffung dieser
A unentbehrlichen HauShal-
, tungsgegenstandes ist in
» jetziger Zeit die allerbeste
A Kapitalanlage.  Auch
, ist into'ge der Maierialknapp-
» heit, der hohen Lohnsorder-
A ungen, der verkürzten Ar-
, beiiszeit, sowie der neuen
» Steuerlasten ein Preisab-
A schlag nicht zu erwarten.»««»»WM««»»»«»»»»»»

Neuenbürg
Ein Paar schwere, massive

14karät. goldene

kkerwge
verkauft.

Wer ? sogt die „Enztäler*-
Mesckäftsstelle.

Bettnässen.
Befreiung garantiert sofort.

Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft umsonst.

Versandhaus Wohlfahrt,
München 808, Isabellastr. 12

/Vug VeMI8IVlQcNkolgei'
I ttubenStWrÄsi-
ft 11 unci Qsupp-

s» WWMV» » » Ut

jl ° >I>l ° If

ImriA

eigene ^ Un8Üe:

» Öderr ^s ^ rns clSr ' g«

GG« « L « « GO

»» « « » « « « » » » » » » <

?Mv6lkQvi'ik:pkri'rNeim.
» cs

8vÖdl ' 6I ' ' bc :^ 6 S l- r ^ nciSls ^ eliluIs 6a1v^
Lcdvsrrvsiä Svkülerkvlm » Qexrünctet 1876.

1) mit^kaäemielcurs— such kür iViSäcsten.
2) mit Vorbereitung kür äie ZinMrixen-prllkunL-

(8sI1 Herbst 1914—2VÜ Lloz.-Lereobtixnnxe».) krosp. n. »üb. Auskunft xibt Nie 8oboIIeitunx.
d1eu--tuknsbme»m 23?^prII 1919. >

Iiüolr, 8oIiomb6iK1
« n »t «1 Lrono,

lVlvclsrns 2alinbsb >ÄnciIur>s u . ^ alinsrsats.
Lpss . : Kronen uncl Vrüolcen in Qolci.

VerarveitunZs von nurla .kariert--nsrnaterial.
8prseIi8tuQÜ«n ?4onta§, Mttwocb unä kreitsA

von 9—5 l_lkr.
dIL.: Vom / cpril ab Uedenrellerstr . 167.

Oanl « ssllilv , ksolm -mg
ZpSLierlkLbrüc

6er nen̂stê. sesbstfaLreoöeo

8 rsnn !iv !r '§ ZW »»s
8Aa !tms8I !lins ^

LA

Lack2uia von
DresetlMLsoliiiigli,8dMiMIsii

. Ein kräftiger

Junge,
der Lust und Liebe hat, die
Bäckerei zu erlernen, nach
Pforzheim in die Lehre
gesucht.

Wo ? sagt die Geschäftsstelle
des Enztälers.

Arnbach.
Unterzeichneter hat eine

Anzahl neue

Stchleitttll
in verschiedenen Größen zu
verkaufen
A W Gottlob Bachteler.

Schwann.
Ein halbjähriges

Rim-
verkauft

CH. Bister.

Neuenbürg.

eingetrvffen

Ukrm. LöLu.

Hilssarbeitech
für sofort gesucht.

Fr. Waldbau«
Neuenbürg. ^

Neuenbürg.
Größeres, möbliertes

Dwmer
gesucht, womöglich mit etm
Zubehör, eventl. zwei kltM

Angebote unter E . 9003«
die Geschäftsstelle ds. Bl

Verkaufe Entbehrlich^
halber ca. 100 ausgeba«,
Wabeu , 18 er Bau, Ll.̂
sowie eiue Dreibäute ^
zwei Etubauten , zusawW
Mark 50.— Anfragen«,

Cafe Winkler,
Wildbad.

Mädchen
im Alter von 16—18 Jahr»,
welches das Bügeln gründlij
erlernen will, bei freier Be»
pflegungu. Bezahlung gesutz

Schwarzwaldhei«
Schömberg.
Herrenalb.

Tüchtige Putzmachrrii
empfiehlt sich zumUlllarbkitev
v. ZMenhüN

Villa Schönwald.

Herrenalb.
Eine große

mit Küche und Zubehör, >»
möbliert, zu vermieten.

Zu erfragen
Landhaus Schock.

Birkenfeld.
Schön«

werden verkauft.
Zu erfragen

Bahnhofstr . 1.

Nagold.
Hausvacköft«,
Herdbacköftu,
F1eftchräucher>
Zentrifugen

in verschiedenen Größe« f
mäßigen Preisen empfiehlt
Johs. Werner, VorW

Holies dien!
in Neuenbürg

«. Sonntag Jndika , den ä. ^
Predigt 1» Uhr (LeidensgesSM

Lied Nr. NS) :
Dekan Uhl

— Konfirmationsfeier (N kßft
32 Töchter). -

Nachmitrags 3 Uhr Christel«
für die Neukonfirmierten:

Stadtvikar Dr. Schäfer,
(Opfer fürs Martinshaus in M

Hausen.) .
Mittwvch abdS. »Uhr Bibelft« °
Samidtaz abends « Uhr » orbett

tungsprc digt und Beichtef«r«
Abendmahlsfeier des ? °l«
Svuntags . ,

Bezugs-'
MtNeljährlich
hiN« ^ 2.85.
o,ß rm Grts>>

Verkehr
jm sonstige» in
Verkehr2.9!

Postbestelt

Abteilungen Nl
Poststelle»' '" ^
«sterdem die

Urzeit en

Airokonto
Vberamts

Neoenb

Her Ger

Der C
Stuttgart z
Teil der A
gehen. Am
im ganzen
von Groß-S
beS Fernspr
erhalten we
die Straße»
zunehmen, >
»erden kani
Hesundheit
heiter habet
klärt. Die
Gang gebro
beiten, wir
wieder norr
letariats" r
streikI und
jugeben ode
vor nicht i
abend tobt'
rechte Kämi
welch letzte,
auszehobcn
und Maschi
»ng desW
streng abge
Bis"jetztm
wundete. !

Ruhe
Aber es is
wieder in
allgemein
heute sind
Gerücht, dc
wahr; dort
orten hat
viel verspü
spartakistisc
men, die
versuch ist
In Böbliri
die Arbeit
daran gehi
einen Teils
seit gestern
wurde dur

Da i
daß sie si
der Ordnu
dafür geb
Schutzea
Berblsndm
heit und d

Die!
Flieger in
Flugblättc

Die
Lage. D
Generalstr
Die Stre
verhaftet
einzelnen!
Personen
300 Echp

Das
Gang. 3
heute naö
seit gefleri
Die Postl
heute in
trieb gan

Alle
Sie wer
loren Hai
Arbeiters
überlegte
und Loh!

Die
und Gen
wardrn
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